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DAS PO LAMLICHT
Die lange polare Winternacht wird zeitweise
von jenen eigentümlichen und rätselhaften
Lichterscheinungen erhellt, die wir unter dem
Namen Polarlichter zusammenfassen und je nach
der Hemisphäre, auf der sie auftreten, als Nord-
und Südlichter bezeichnen. Das Nordlicht, das
häufiger beobachtet und eingehender studiert
wurde, ist besonders in einem 5—10 Meridian-
grade breiten Gürtel in der Nähe des Polar-
Preises heimisch, wo es eine fast tägliche Er-
scheinung ist. Nach Norden, wie nach Süden
wird es dagegen immer seltener. Genaue Unter-
suchungen haben gelehrt, daß selbst in den Tro-
pen das Polarlicht nicht selten ist, aber nur
ausnahmsweise erreicht es hier eine solche
Stärke, daß es sichtbar wird. Das große Nord-
licht vom Jahre 1859 reichte fast bis zum Aqua-
tor und auch von der südlichen Halbkugel wis-
sen wir, daß den Bewohnern der alten Inkas-
stadt Cuzko unter 12'/2° Breite Polarlichter nicht
unbekannt sind. Am glänzendsten zeigt es sich
aber stets nur in der Maximalzone, wo es haupt-
sächlich in zwei Grundformen als Band- und
Strahlenlicht auftritt. Das erstere besteht aus
nebeneinander gereihten senkrechten Licht-
streifen, die den Eindruck von in der Luft flie-
genden Bändern oder herabhängenden Drape-
rien macht. Die zweite Form ist ein leuchtender
Bogen am nördlichen Himmel, dessen Enden sich
auf den Horizont stützen. Er umsäumt ein völlig
dunkles Kreissegment, das man für einen
grauen oder bräunlichen Nebel hält. Aus dem
Lichtbogen schießen Strahlen in den mannig-
fachsten Farben empor, um sich nicht selten
über dem Scheitel des Beobachters zu einer
glänzenden Krone zu vereinigen. Manchmal er-

scheint auch ein Bogen über dem andern. Nur
eine Modifikation des Strahlenlichtes ist der
gewöhnliche Nordlichtbogen, ohne Bewegung
und ohne Strahlen, der in den höheren Breiten
jenseits der Maximalzone am häufigsten ist.
Wie die Erscheinungsweise und die Stärke, ist
auch die Höhe der Polarlichter verschieden.
Auf Spitzbergen wird sie auf 55, auf Island sogar
400 km geschätzt, aber ohne Zweifel gehören sie
noch der Lufthülle an. Bald sind sie nur inner-
halb enger Grenzen sichtbar, bald beleuchten
sie einen beträchtlichen Teil der Hemisphäre;
bald dauern sie nur wenige Minuten, bald ganze
Nächte, ja manchmal erstrecken sie sich über
eine größeren Zeitraum, wie das Nordlicht, das

vom 28. August bis 7. September 1859 dauerte.
Es gilt als Regel, daß große Erscheinungen sich
allmählich entwickeln und allmählich ver-
schwinden. Über die Natur des Polarlichtes
haben Lemströms Experimente den lange ge-
wünschten Aufschluß gebracht. Am 29. Dezem-
ber 1892 gelang es ihm durch ein mit Spitzen
versehenes Drahtnetz, das auf dem Gipfel der
kegelförmigen Pietarintun turi bei Kultala in
Finnland aufgestellt wurde, ein wirkliches
Nordlicht zu erzeugen und die Untersuchungen
der folgenden Jahre haben die Theorie wesent-
lieh vervollständigt. Damit war die elektrische
Natur des Polarlichtes außer Zweifel gestellt; es
ist, wie sich aus genauen Untersuchungen ergab,
nichts anderes als die Wirkung eines elektri-
sehen Entladungsvorganges. Nur darüber sind
die Meinungen noch geteilt, wie dieser Vorgang
zustande kommt, ob die Ursache in der Sonne
oder in den obersten Schichten der Atmosphäre
zu suchen sei. (aus Supan: Physische Erdkunde.)

Von der Mittelsonn' im All,
Die nicht fassen Raumes Schranken,

Sondern nur Gedanken,

Bis hinaus zum fernsten Ball,

Der, getrieben vom ewigen Geist,

Um die Grenzen der Schöpfung kreist,

Aus allen Höhn, zu allen Tiefen,

Seh ich die Strahlen des Lichtes triefen.

*BAS LÎCHT

Sieh der Sonne Strahlen ringen

Mit des Mondes, der Sterne Glanz,

Dich, o Erde, zu umschlingen

Mit dem wechselnden Lichterkranz.

Leuchtend unterm Himmelsbogen

Ruhn des Meeres Spiegelwogen,-

Und den Kern der Erdennacht

Füllt das Licht mit stummer Pracht.

Jedes dunkle Blatt der Erle,
Das in Tropfen Taues glänzt,

Jede meerentstiegne Perle,

Die nun dunkle Locken kränzt,

Und der schimmernde Karfunkel,

Himmelsstern im Erdenfunkel,

Stimmen an den Preisgesang

Vom Lichte, das die Welt durchdrang.

Fr.. Rückert.
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Ois lange polars Winternacbt wircl Zeitweise
von jenen eigsntümlicben uncl ratselbakten
bicbterscbsinungen erbsllt, clis wir unter àem
blamen Lolarlicbter zcusammenkasssn unâ je naeb
clsr Oemispbärs, auk clsr sie auktrsten, aïs blorcl-
unü 8ücllicbter be^eicbnen. Oas blorâlicbt, clas

bäukigsr bsobacbtet uncl eingebsncler stucliert
wurcle, ist besonclsrs in einem 5—10 blsriâian-
gracls breiten Oürtel in cler Oäbs cles Lolar-
Greises beimiscb, wo es eins kast tägliebe Or-
scbsinung ist. blaeb blorclen, wie nacb 8üclen
wircl es âagsgen immer seltener. Oenaus Onter-
sucbungsn baben gelebrt, clall selbst in clen Vro-
pen clas Lolarlicbt nicbt selten ist, aber nur
ausnabmsweiss erreielit es liier eine solcbe
8tärks, claü es sicbtbar wircl. Oas Grolle Oorcl-
liebt vorn üabrs 1859 rsicbts kast bis ?um lkczua-
tor uncl auob von cler sücllicben Oalbkugsl wis-
sen wir, clall clen Lewobnsrn cler alten Inkas-
staclt Lu?ko unter 12V° Lrsits Lolarlicbter niebt
unbekannt sincl. ^.m glän^enclsten ?eigt es sieb
aber stets nur in cler blaximaOons, wo es baupt-
säeblicb in ?wei Orunclkormen als Lancl- uncl
Ztrablenlicbt auktritt. Oas erstere bestsbt aus
nsbeneinancler gsreibten senkrscbtsn bicbt-
streiken, clie clen Linclruck von in cler bukt klis-
genclen Länüern ocler bsrabbängenclen Oraps-
rien inaebt. Ois Zweite Lorm ist ein leuebtencler
Logen ain nörcllicbsn Himmel, clesssn Lnclen sieb
auk clen Horizont stützen. Lr umsäumt sin völlig
üunkles Kreissegment, clas rnan kür einen
grauen ocler bräunlieben blebel bält. ^.us clsrn

bicbtbogen sebisllen Ztrablen in clen mannig-
kaebsten Larben empor, uni sieb nicbt selten
über clsrn Lebeitsl cles Lsobaebters ?u einer
glän^enclsn Krone -!U vereinigen, blancbmal er-

scbeint aueb ein Logen über clern anüern. blur
eine lVloclikikation cles 8trablenlicbtes ist cler
gewäbnlicbe blorcllicbtbogen, obne Lewsgung
uncl obne 8trablen, cler in clen böbersn Lreitsn
jenseits cler blaximaOone arn bäukigstsn ist.
Wie clie Lrsebeinungsweise uncl clie 8tärks, ist
aueb clie blöbs cler Lolarlicbter versebieclsn.
ikuk 8piObsrgen wircl sie auk 55, auk Islancl sogar
400 bin gescbäOt, aber obne 2!wsiksl geboren sie
nocb cler Luktbülls an. Lalcl sincl sie nur inner-
balb enger Orsrmen sicbtbar, balcl beleuebtsn
sie einen bsträebtlicbsn Oeil cler Oemispbäre!
balcl clauern sie nur wenige Minuten, balcl gan^s
bläcbts, ja inanebinal erstrselcen sie sieb über
sine größeren Zeitraum, wie 6as blorcllicbt, clas

vorn 28. àgust bis 7. 8eptsmber 1859 clausrts.
Ls gilt als Kegel, clall grolle Lrscbeinungen sieb
allinäblieb entwickeln uncl allinäblicb ver-
sebwinclen. Über clie Katur cles Lolarliebtes
baben Lernströrns Experiments clen lange ge-
wünscbten ^Vukseblull gsbraebt. ^.m 29. Oe?sin-
ber 1892 gelang es ibin clurcb ein init Lpit^en
verssbenss OrabtneO, clas auk clsrn Oipkel cler
kegelkörinigsn Lietarintun turi bei Kultala in
Linnlancl aukgestellt wurcle, ein wirklicbes
blorclliebt ^u erzeugen uncl clie Ontsrsucbungsn
cler kolgenclen üabre baben clie Vbsorie wssent-
lieb vervollstäncligt. Oainit war clie slektrisebe
blatur cles Lolarliebtes auller l^weikel gestellt! es
ist, wie sieb aus genauen Ontsrsucbungsn ergab,
niebts ancleres als clie Wirkung eines elektri-
sebsn Lntlaclungsvorganges. blur clarüber sincl
clie blsinungen nocb geteilt, wie clieser Vorgang
üustancle kommt, ob clie Orsacbe in cler Lonne
ocler in clen obersten 8ebicbtsn cler ^Ktmospbäre
2U suebsn sei. saus 8upan: Lb^siscbs Lrclkunäs.j

Von 6er Vliltelsonn' im 7Ol,

Oie nià fassen ksumes Lcbrsnlcen,

8on6ern nur Oelanlcen,

Lis binaus ^um fernsten Lall,

Der, Getrieben vom ewigen Oeist,

Um clie Ureneen 6er 86>öpfunZ kreist,

A.us allen Uöbn, 2U allen Vielen,

Leb ick 6ie 8tralüen 6es kicbtes trieken.

Lieb! 6er Lonne Ltrablen rinxen

Klit 6es KIon6es, 6er Lrerne Ulan^,
Oicb, o Lr6e, ?u umseblinzen

klit 6em vecbseln6en bicbterlcrsn?.

Keucbten6 unterm Oimmelsboxen

kubn 6es bleeres Lpiexelwoxen /
Un6 6en Kern 6er Lrclennaobt

Lüllt 6ss kickt mit stummer Lrackt.

je6es clunlcle Llatt 6er Lrle,
Oas in Vropfen laues ^län^t,

)e6e meerentstiexne perle.

Oie nun 6unlcle bocken kränkt,

Un6 6er sckimmern6e Karfunkel,

Oimmelsstern im Lr6enfunkel,

Ltimmen an clen Lreisxesanx

Vom bickte, 6ss 6ie Welt 6urck6rsnx.
kückert.
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